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Lukas Hörnchen hat als Physiothe-
rapeut – Achtung, Wortwitz – alle 
Hände voll zu tun. Und damit ist er 
längst nicht allein. Auch seine Kol-
leginnen und Kollegen in Herne 
arbeiten an der Kapazitätsgrenze. 
Mit teilweise unangenehmen Fol-
gen für die Patienten. Teilweise 
müssten sie ein halbes Dutzend Pra-
xen abklappern, bis sie einen Ter-
min ergattern. Auch er selbst habe 
schon welche wegschicken müssen, 
erzählt der Inhaber des Biele-Stand-
orts an der Bochumer Straße. Eine 
Ursache für diese Situation: ein ek-
latanter Fachkräftemangel.

Das Berufsbild müsse attraktiver 
gemacht werden, fordert Hörnchen 
in seiner Eigenschaft als Verbands-
sprecher der selbstständigen Phy-
siotherapeuten in Herne und Um-
gebung. Doch die Politik gehe die 
Missstände nicht an, beim Blick in 
die Wahlprogramme habe er das 
Gefühl, „dass wir Physiotherapeu-
ten vergessen werden“. Genug zu 
tun gebe es.

Wie ausgeprägt der Fachkräfte-
mangel inzwischen ist, verdeutlicht 
er mit ein paar Zahlen. Im Durch-
schnitt dauere es 253 Tage, bis eine 
freie Stelle besetzt werde. Ausbil-
dungsabsolventen könnten sich die 
Stellen aussuchen, „sie unterschrei-

Physiotherapeuten klagen
über Personalmangel

Manche Patienten werden gleich von mehreren Praxen abgewiesen. 
Verbandssprecher fordert, das Berufsbild attraktiver zu machen

arzt zunächst eine Verordnung aus-
stellen. Wieso könne man nicht di-
rekt zum Physiotherapeuten gehen 
wie zum Augenarzt oder Orthopä-
den? „Der Patient weiß ja, was er 
braucht“, sagt der 28-Jährige.

Viele Hürden für die Anerkennung 
ausländischer Fachkräfte
Ohne den Umweg über den Haus-
arzt könne auch Geld gespart wer-
den. „Mit dem Direktzugang hätten 
wir eine viel größere Autonomie 
und könnten selbst entscheiden. 
Bisher wird über unsere Arbeit von 
jemandem entschieden, der gar 
kein Physiotherapeut ist.“ Dieser 
Direktzugang soll über eine Voll-
akademisierung erreicht werden: 
Physiotherapeuten sollen mit dem 
„Bachelor of Science“ abschließen. 
Wenn Physiotherapie ein Studium 
sei, könnte sie auch für Abiturien-
ten attraktiver werden.

Ein anderes Problem – was die 
Physiotherapeuten allerdings 
längst nicht exklusiv haben: die An-
erkennung von ausländischen 
Fachkräften. Wer im Ausland sei-
nen Abschluss gemacht habe, solle 
in Deutschland schneller an-
erkannt werden. In diesem Bereich 
engagiere sich die Physiotherapie 
Biele bereits mit Anpassungslehr-
gängen. In anderen Ländern sei 
Physiotherapie ein Studienfach, 

doch der Bachelorabschluss werde 
in Deutschland nicht anerkannt. 
„Da gibt es große bürokratische 
Hürden. Apropos Bürokratie: Auch 
damit kämpfen Physiotherapeuten, 
zumal sie nicht vergütet werde. 
Obendrein müssten sie die Zuzah-
lungen für die Krankenkassen ein-
treiben - auf der anderen Seite sei für 
Physiotherapeuten bislang kein Zu-
gang zur elektronischen Patienten-
akte in Sicht.

Alles in allem ein dickes Problem-
bündel. Manche Veränderung müs-
se in ein Gesetz gegossen werden, in 
dieser Hinsicht sei in der vergange-
nen Legislaturperiode auch etwas 
auf den Weg gebracht worden - doch 
dann sei die Koalition zerbrochen. 
Hörnchen hofft nun, dass eine neue 
Koalition diese Themen wieder auf-
greift. In einigen Gesprächen hat 
Lukas Hörnchen Herner Kandida-
ten jedenfalls die Lage geschildert.

Lukas Hörnchen wirft der Politik vor, Missstände in der Physio-
therapie nicht anzugehen.  Sebastian Sternemann / FUNKE Foto Services 

Polizei erfasst
77 Verstöße gegen

das Tempolimit
Bei Kontrollaktion wird 
auch ein mit Haftbefehl 
gesuchter Mann gefasst

Jede Menge Verstöße haben Polizei, 
Zoll und Stadt Herne bei einem 
Schwerpunkteinsatz am Dienstag, 
18. Februar, in Herne geahndet. Wie 
die Polizei mitteilte, war sie von 
morgens bis zum frühen Nachmit-
tag an mehreren Kontrollpunkten 
im Stadtgebiet im Einsatz. Dabei er-
fasste sie 77 Geschwindigkeitsver-
stöße. Ein Autofahrer war zudem 
nicht angeschnallt und sechs Ver-
kehrsteilnehmer nutzten wider-
rechtlich elektronische Geräte am 
Steuer.

Ein Fahrer war ohne Fahrerlaub-
nis und unter Einfluss von Betäu-
bungsmitteln unterwegs – die 
Beamten schrieben eine Anzeige 
und untersagten die Weiterfahrt, 
heißt es von der Polizei weiter. Da-
rüber hinaus überprüften die Poli-
zisten einen 41-Jährigen aus Dort-
mund und stellten fest, dass gegen 
ihn ein offener Haftbefehl vorlag. 
Sie überstellten ihn an die JVA in 
Bochum.

Auch den gewerblichen Güter-
verkehr nahmen die Beamtinnen 
und Beamten bei der Kontrollak-
tion unter die Lupe. Ergebnis: 
Zwölf Fahrer hatten gegen die Lenk- 
und Ruhezeiten verstoßen, in sechs 
Fällen war die Ladung nicht ausrei-
chend gesichert und dreimal wurde 
gegen die Unfallverhütungsvor-
schriften verstoßen.

ben schon vor dem Abschluss der 
Ausbildung den Arbeitsvertrag in 
der Einrichtung, in der sie ihr Exa-
menspraktikum machen“, so Hörn-
chen. Der Mangel führe eben dazu, 
dass Patienten weggeschickt wer-
den müssten, weil die nächste Lü-
cke im Terminplan erst in vier Wo-
chen auftauche. Noch dramati-
scher sei es bei Hausbesuchen, weil 
der zeitliche Aufwand mit An- und 
Abfahrt größer sei.

Der Ausweg aus dieser Misere? 
Der Beruf müsse attraktiver wer-
den, unter anderem durch eine bes-
sere Vergütung. So würden „Phy-
sios“ in Krankenhäusern um meh-
rere hundert Euro besser bezahlt, 
als die Kolleginnen und Kollegen in 
den Praxen. Daneben müsse es 
einen Direktzugang zu den Physio-
therapeuten geben. Man kennt das: 
Der Rücken schmerzt, doch für eine 
manuelle Therapie muss der Haus-

Bisher wird über unsere 
Arbeit von jemandem 

entschieden, der gar kein 
Physiotherapeut ist.

Lukas Hörnchen, Verbandssprecher
der selbstständigen Physiotherapeuten

in Herne und Umgebung
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BUNDESTAGSWAHL am 23. Februar  – deine Stimme zählt! 


